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UPofji« man uut fdjaut, ftttb \m heutigen 3eit x

Die T.ebcftrom-Scfifettfett entfeffeft:

Antwerpen uttb 25afet nnb 3nrid) uub töenf

iVift gräl|Ud), wte's Rongrefieft!

3n T.otterbam würbe ber iirieg erfilärt
Dem apoftoftfdjen i">tufjfe,

£ ttt wer pen, bie jobefttbc ÄusfteiTungsftabt

Xielj frtjttiirrett bie ^rtebensfpufife.

3f« Xiutntttt- Jltfj ett fttttttttt bie Biettettfrcttttbfdjaar
¦?liit fionigfeimfttfjridjen Korten,
<5fol5 ttteftfett bie j^penbnrdjforfdjer fierait,

^efdjneebrilïf, in iJtitiftcrRofiorfen.

3n Bafcf rnmort' ber 3uriftent»ereut,
üfufb gefits an ein "3?arfamettfirett,

Man munReft, bie 2Mnbe bes (Srofcratfifaafs
Sie ftönntcu fite was profitirett.

Die GWctttafiften, ein weibtidjes Corps,
Die warfen in @enf ifirc Trümpfe,
/taum flatte ber Jtflebioe ben "Slntnmel gemcrRt,

C)0 madjf er fid) ffugs anf bte Strümpfe.

3m lammfrommen "5? a fei bewirtfiet mau nud)

Die "31 ftr a monta neu es ftäuRelt!

Tängsnm ifi bie Sflelt fanbanf, fanbab

-nongrefUtd) angeRtänReft

3n ülotfcrboin, Bafef, iu 3tmd) mtb Sdjnääf",
Da tonrben »ief ^>at;eit uerRelfeff,

"5(nb bann ber n äd) fte -ftottgref; ßeftimmt,
's ift gräfjtidj, wie's fiongreßelt!

D o r f d] l a g

iit einem Vertrag jwifdjett Jranlireid) nnb ber iirtjtoeij.
(Don einem franjöfifdjeit Sdjutjjölluer.

0 3ccler Kanton ber Sdjmcij erttfenbet je eine Deputation (bte Kantone

an ber franjöftfdjen (Srenje je jroei att fjerrn UTélirte. 2f(le Deputationen tjaben

liettu ilTcIine burdj einen gcmeiitfameu Kniefaü um (Snabe 311 bitten.

2) Die Schweiber liefern ein Diertetjaljr lang beu f raujofeu alle IDaarcu

gratis, wätjreub bte grande nation fid; oerpflidjtet, itjrett Kampfjolltarif roäb;

tettb biefer geit nidjt 311 erhöben.

3) Räch Verlauf bes Pierteljaljres begibt fid; ber Buttbesratb in corpore

ja fjerrn {Réfute unb bittet itjn, bie beiberfeitigen (Srenjjolttdrife felbft ausjtt
arbeiten. IDenn fjerr Ïïtéline einwilligt, m 1x15 in ber ganjen Sdjroeij geflaggt

toerben.

Stiäper Bru oter!
3eftert, wobt frömmben anfangen 3U fdjweincn uub bie gantje gottletten-

bärtfjige Vesmaidearler ftcbfdjafft mit ihren rothen Bäbeferbib.eln maßgifdjmajjbefdj

bafoonlaufeu wie ntdjb gfdjeib, gebe idj audj in3 Baab. (Ebrftäuj ifts am (Enbe

ber sSso, säsonis woftlfatler unb jroeutänj ärgert fieefj nnjeratner ntcfjt meer fofj,

wemmen (Eim att ber Diabeltott, wo fein ITtentfcb hättet, anlitcgb wie ein

Itlirafelanimal, bßonters, wemmen bj Bre-J- fürennimbt. IDeitn bas 2IUermel%

rinbel fortgefdjnett uttb -gereggnet tft, wenn bie junge Kenigiit IDitllhelmitta fon

2fttgfterbamm and) ferfdjwttnbeu ift fönnbre id) bört bie erfcfjbe Digoliue
fcbbielen im Reffeftljortum unb an ainem beuligen ftettt- otter Sambftig mir
Kuebfli uub noneuftrltfätijli aufbifeben laffen. 2lpar idj weiß nodi uidjb moni

tjinföll. 3er! ffobe löbftbittig ein balncologifdjeß Pabemafum" augefebafft, um

31t feben, womett bte befdjben Kutjrcn miedj. Run botttners bi (Eaitfir Êeifenbêrfj

fdjon außgerouttberft3let uttb gmeint, cfjs werbe woü beißen follen: Bademekum

ftatt Vademekum. Da fjaberu aper nit ibel abgwttnfett unb ragt: Dawürbt-
nirtratiß! i fermai uidjb mitboppeltem Dabett 311 bi'tetjett." IDcuntdj jetjerf nurr
wiffen tbät, wohin. (Sen Baab ett ttxg Rargäu geljen bic fjtftorifdjen f tauen

wägen ©ebbißem, maß midj uidjb plagb. St eu F wäre fromm unb fabttjölt'fdjer

uitjt nir; aber bort geben IDaibtettt unb UTäuttlein unferbenrafcbpelt iitj glaidje

3aab. Sie fitjett auf Stühlen im IDaffer piß att fjallj, ferjellen einanber ober-

halb (Sefdiidjtlaiu uttb unberm IDaffer fhtpfeuji einanbter mit ben fiefjen, aper

nur 3utn (Sfpafj. 3n ein föttt'r Baabt gebirb, fonfebb in Feins. Deu grobßcn

Bäbertt frag idj tbertjaupb nir bernacb ; ba fönuenft meittetwägen Nitrium unb

Nattriöl, Ditriotjl uub diollbet'ifaures <Eif;eueffigocbfibitb! brin ftitbeu 0,000 15

ätjätera '. ©ft roärffeufi eiu altes Roßeifen in aiue pfttje unb fagen, fte fey

etßenbaltig. Uub im giribictb fcbtffenft ein paar Stifter Bäublifer in ainen

f röfdjcnglunfen unb betjaubten im Brufcbttbou ber 3°erjeigung, es fey ein

Sauerbrunnen. 2Indj faule (Eier fdjmcißeitjt in bie Baabwanne bi >) uub geben

ebs für3 befdjbe Scbwäbelwaffer auß. 3* glaube am wöllften tbüeg mir fo ain

rädjt gemietblidies, folrbümmlidjes f rauenfräßbääbleitt, womit id) ferpleipe

tbein tibi semper 3er Ladis- und Bailislaus.

lUeuti aus 3aPiin 11110 JIls £f)tna
HTatt nur bört, baß Beibe jtegen,
ITtuß mau unwillfürltcb benfen,
Daß toobl alle Beibe lügen;
Irtögen, Sflareu uttb Defpotett,
IDidjfc alle Beibe friegen.

(Sin Jtanjofc : Kanu Sic mir fag, Monsieur

l'höt, in weife Stabt ift logtrt ber fameux imposteur

oon eine IDcttcrpropfjct, weifer ift geeißett Falbe ou

Flabes ou quelque chose comme ça, unbe non welfem

bie Settungett madjen tant de bruit ?"

^5irtfj: 3^ oerftefj (Eure Sprad; nit fo gan3

perfet't, aber idj will gleidj aufen geljtt unb ben

©herfelluer aben fdjicfctt, ber ift in biefett Sadjen

orientaliftrt."
3!ran}0fe: Hir ba, ©herfelluer! Bleib Sie ier

nnb febreib Sie mir tout simplement auf btefe carte

ber Rame oon bie Stabt unb bie adresse oon ber

Kalenbergalh, benn if will ifjme fdjreiben eine lettre

foudroyante, bag er fif mit mir muß fdjlagen en

duel, benn er at mif geabt 311m Harr, ce sacripant,

et ça demande du sang. Blut muß fetn, parbleu!

2ft ber Kerl gefdjrieben tu bie Seitungen, bnß ber

Septembre wirb fein bis mi-mois ein eifjer JTtonat,

uttb fjab if itjm bas geglaubt uttb bin gefotnm teer

mit meine frau et enfants, uub jetjt nous voilà

tramblottant et barbottant 0011 bte infernale froid unb

abeit nir rott warme Kleib um uns baron 311 dé-

(Ein tDettergefptäcfj
(an einem fdjweijerifdjen £uffurort.)
fendre (Staubt benn ce damné turlupin, if feien ba,

um wegen feinen fdjlefteu IDitjen 3U erfrieren?

Erreur! tf werbe ibme feine fourberies auf bic 2fut

brennen."

"2öirtt> : 3cfjt oerftattb idj (End;, fjerr Baron...

3"ranj0fc: Bitte (Err, tout simplement."

IKHrtl): 2tIfo, fjerr Duffcmplemcut, bei uns ju
Staub gefjt nietnattb meljr auf beu St eint oon bem

fjerrn falb, als öbben einifdj bie bummeu (Simpel,

wo beu gcituttgsfdjreihcrn glauben, bie geituttgs=

fdjreiber glanbeti's aber felber nit unb treiben bamit

nur Bauernfängerei. Unb wie madjt's ber Sdjlau-

meyer falb, baß man iljm tut auf bie finget fann

flopfett ..."
Jranuue: U3as will fagen Slaumeyet unb

f ittgerflopfett ?"

¦pitt^: Das will fagen: ber pfiffige patron,
baß mau itjn nit am Säuotjr parfen fann. IDenn

er auf einen (lag Sonnenfdjetn propljejtebeu tjat
uttb es pflätfdjt att felhem (lag unb tfjuet wüft
wie an ber Sünbfluet, uub matt fagt 311e iljm: Du

Krenjmiutonen.ffued), wie fannft btt fo lüegen ?" fo

fagt cr wteber: IDo uub wann tjab' idj benn he-

bauptet, baß gerabe bei euch uub in eurem Staub

bie Sonn fdjeine? 3<i? habe f rauf r cid) ober bas

po lad? eu lanb (ober was weiß idj roas fonft für
anbere IDeftgegenb) gemeint!" Der fdjlauc patron
roeiß föttt roobl, baß au jebtoebem dag öbben Räumen

bie Sonne fdjeint uub uäumett anbers Regenwetter

CEnttttpf ift, unb an einem britten ©rt Kalte,

an einem vierten futj uub fagt bann nadjb,er:

So b,ab er's gemeint. Uub barum behaltet er gang
Recht."

^ranjofe: Reft? Das wirb fif feigen. 3^ tt>ill

iljm fdjreiben, was es ift für eine Jeanfoutrie oon

ilitne, fiotittette Steutett fo an bem Ras crutnjufütjrcn
IDenn cr glaubt, if laffe mif bas gefallen, fo trom-

pirt er fif outrageusement. ©fj biefer falb! unb

biefe vilain septembre, WO fjat bte allures de décembre

genommen nnb bic lîlenfcbenbeit madjt erfrieren

<£rr IDirttj, bring Sie mir eine (Sias vermout,

baß tf Fatttt réchauffer!"

Kongreß-Hymne.
Wohin man uur schaut, lind zur heutigen ?eit ^
Die ?'.cdcttrom-Schlensen entfesselt:

Antwerpen und Masel nnd Inrich nud tSenf

5'ilt gräßlich, wie s kongrchelt!

In Rotterdam wurde der Krieg erklärt
Dem apostolischen ütuhle,
Antwerpen, die jodelnde Ausstellungsstadt

Tieß schnnrren die Ariedcnsspuhle.

In Timmat -Athen lnmmt die Bienensrenndschaar

?Uit honigseimsnßlichen Worten,
Stolz rückten die Alvendurchsorscher heran,

PcschneebrM. in Multcrkohorten.

In Pasel rvmort' der Zuristenvereiu,

Wild gehts an ein Mrlamentire«,
Man munkelt, die Wände des Großrathlaals
Äie könnte» hie was profitiren.

Die Grieutaliste», ein wcidliches Corps.
Die warfen in Genf ihre Lrümpfe,

ànm hatte der Khédive den Bummel gemerkt,

;,o macht' er kch slngs aus dic Strümpse.

Im lammsrommen Pasel bewirthet mau anch

Dic Bltramontancn es stäukelt!

Bingsnm ist die Welt landant, landab

/longrchlich angekränkclt

In Rotterdam, Basel, in Inrich nnd üchnääs",
?a wnrden viel Palzcn verkessclt,

?lnd dann der nächste Kongreß bestimmt,

's ist gräßlich, wie s kongrclzclt!

Vorschlag
zn cinem Hertrag zwischen Irankreich nnd dcr üchwciz.

(von einem französischen Schutzzölliier.

l) Jeder Kanton der Schweiz entsendet je eine Deputation ^die Kantone

an dcr französischen Grenze je zwei an Herrn lNêline, Alle Deputationen Kaden

lierru üNcline durch eiuen gemeinsamen Kuiesail um Gnade zu bitten.

2) Die Schweizer liesern ein Vierteljahr lang den Franzosen alle Waaren

gratis, während dic grau cle nation sich verpflichtet, ihren Kampfzolltarif während

dieser Zeit nicht zu erhöhen.

Z) Nach Verlauf des Vierteljahres begibt sich der Bundcsrath in corpore

zn Herr» lNelinc nnd bittet ihn, die beiderseitigen Grenzzolltarife selbst auszn
arbeiten, 'venu lierr Meliiie einwilligt, muß in der ganzen Schweiz geflaggt

werden.

Liäper Bru oter!
Jetzert. wod! Frömmdcn anfangen zu schwellten und die gantze gottletten-

bärthige Vesmaiàearler siebschafft mit ihren rothen Bädckerbibeln waßgischwaßhesch

dafoonlaufcn wie nichd gscheid, gehe ich auch inz Baad. Ehrstänz ists am Ende

der <Ls>>, sà^onis wohlfailer und zweutänz ärgert siech uiizeraiuer uicht nieer soh,

wemmen Eim an der Diabeltott, wo kein Mentsch bättet, anlnegd wie ein

lNirakelanimal, bßonters, wemmen dz Lre-i fürenniinbt. Wenn das Allerwelltz-
rindel fortgeschneit und -gereggnet ist, wenn die junge Kenigin Wnllhelmina fon

Angsterdamin anch ferschwllndeu ist. könndte icb dört dic erschde vigoline
schbielen im Reffekthorium nnd an ainem heuligen Freitt- otter Sambstig mir
Kticbfli und Nonenfirlifänzl! aufdifchen lassen. Apar ich weiß noch nichd woni

Hinsöll. Ich habe lödsthinig ein balncologischeß vadcmakum" angeschafft, um

zn sehen, women die beschden Kuhrcn miech. Nun hottmers di Tausir Leisenbêth

schon außgewunderfizlet nnd gineint, ehs werde woll heißen sollen: Laclernelcum

statt Vaclemelcum. Da hadern aper nit ibel abgwunken und ragt: Dawürdt
nirtranß! i ferniar nichd mitdoppeltem vaden zn büetzen." Weunich jetzert nnrr
wissen thät, wohin. Gen La ad en inz Aargän gehen die historischen Frauen

wägen Vebbißein, waß mich nichd plagd. Lenk wäre fromm nnd kadthölischer

nitzt nir; aber dort gehen lvaiblein nnd Männlein unferheuraschpelt inz glaiche

Baad. Sie sitzen auf Stühlen im Wasser piß an Hallz, ferzellen einander oberhalb

Geschichtlaiu und underm Wasser stupfenzi einandter init den Fießen, aper

nur znin Gspaß. In ein söttir Baadt gehich, sonschd in keins. Den grobßen

Bädern frag ich iberhanpd nir dernach; da könnensi meinetwägcn Xitrium und

X-tltriöl, vitriohl nnd chollderisaures Lißenessigochsidnhl drin finden c>,nm>i5

ätzätcra Gft ivärffeiisi ein altes Roßcisen in aine Pfitzc und sagen, sie sey

eißenhaltig. Und im Ziribieth schittensi ein paar Litter Ländliker in ainen

Fröschenglnnken nnd bchaubten im Bruschtthon dcr Iberzeignng, es sey ein

Sanerbrnnnen. Anch sanle Eier schmeißenzi in die Baadwaunc hi i> und geben

ehs sllrz beschde Schwäbelwasscr auß. Ich glaube am wöllsten thncg mir so ain

rächt gemiethliches, folrdünimliches Franenfräßbäädlein, womit ich fcrpleipe

thein tibi semper 3er I^îrà- tln>l IZil^IislAiis.

Wenn aus Japan uud aus Ehina
Ulan nnr hört, daß Beide siegen,

Muß man unwillkürlich denken,
Daß wokl alle Beide lügen;
INögen, Sklaven und Despoten,
Wichse alle Beide kriegen.

Cin Franzose; Kann Sie mir sag, >lc>nsieur

l'kôt, in welke Stadt ist logirt der fameux imposteur

von eine Wetterprophet, welker ist gecißen b'albe »u

b'Ialies ou «ruelljue ckose comme oa, »Ilde von wclkem

die Seitungen machen taut cle druit?"
Wirth; Ich versteh Eure Sprach nit so ganz

perfekt, aber ich will gleich aufen gehn nnd den

Gberkellner aben schicken, dcr ist in diesen Sachen

orientalisirt."
Franzose; Nir da, Oberkellner! Bleib Sie ier

nnd schreib Sie mir tout simplement auf diese carte

der Name von die Stadt und die aclresse von der

Kalender-Falb, denn ik will ihme schreiben eine lettre

kouärovante, daß er sik mit mir muß schlagen en

cluel, denn er at mik geabt zum Narr, ce sacripant,

et xa clemancle clu sang. Blut muß sein, parbleu!

At der Kerl geschrieben in die Seitungen, daß der

septembre wird sein bis mi-muis cin eißer lllonat,
nnd hab ik ihm das geglaubt und bin gekomin ieer

mit meine Frau et enfants, und jetzt nous voilà

tramblottant et barkottant von die infernale froiä und

abcn nir vou warme Klcid um uns davon zu äe-

Gilt Wettergespräch
(an einem schweizerischen Lusknrort.)
kenclre Glaubt denn ce äamne turlupin, ik seien da,

um wegen seinen schlekten Witzen zu ersrieren

Lrrsur! ik werde ihme seine fourberies auf die Aut
brennen."

Wirth; Jetzt verstand ich Ench, Herr Baron.,.

Franzose; Bitte Lrr, tout simplement."

Wirth; Also, Herr Dussemplcmcut, bei uns zu

Land geht niemand mehr auf deu Leim vou dem

Herrn Falb, als öbben einisch die dummen Gimpel,

wo den Zeitungsschreibern glauben, die Zeitungsschreiber

glaubeu's aber selber nit und treiben damit

nur Bauernfängerei. Und wie macht's der Schlau-

meyer Falb, daß man ihm nit ans die Finger kann

klopfen ..."
Franzose; Was will sagen Slaumevcr und

Fingerklopfen ?"

Wirth; Das will sagcn: der pfiffige Patron,

daß man ihn nit am Sänohr packen kann. Wenn

er auf einen Tag Sonnenschein prophezichen hat

und es vflätscht an selben, Tag und thuet wüst

wie an der Sündfluet, und man sagt zue ihm: Dn

KrenzmiUioncnflnech, wic kannst dn so lüegen ?" so

sagt er wieder: Wo und wann hab' ich denn

behauptet, daß gerade bei euch und in eurem Land

die Sonn scheine? Ich habe Frankreich oder das

Vo lack en land (oder was weiß ich was sonst für
andere Weltgegcnd) gemeint!" Der schlaue Patron
weiß sötti wohl, daß an jedwedem Tag öbben näu-

inen die Sonne scheint und näumen anders Regenwetter

Trumpf ist, und au einem dritten Grt Kälte,

an einem vierten liitz und sagt dann nachher:

So hab er's gemeint. Und darum behaltet er gang
Recht."

Franzose; Rekt? Das wird sik feigen. Ik will
ihm schreibe», was es ist für eine ^eantoutrie von

ilnnc, bonnette Leuten so an dem Nas crumzuführen

Wenn cr glaubt, ik lasse mik das gefallen, so lrom-

pin er sik outrageusement. Vh dieser Falb! und

diese vilain septembre, wo hat die allures cle âècem-

bre genommen und die Menschenheit macht erfrieren I

Err Wirth, bring Sie mir eine Glas vermout,

daß ik kann rêcbauiler!"


	...

